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E-Bike-Fahrerin
auf der Autobahn

Cham/Rotkreuz Die Zuger Poli-
zei hat eine E-Bike-Fahrerin an-
gehalten, die auf der Autobahn
unterwegs war. Die Zweiradlen-
kerinmuss sich vor der Staatsan-
waltschaft verantworten, wie es
in einer Mitteilung der Zuger
Polizei heisst.

Bei der Einsatzleitzentrale
der Zuger Polizei seien am Frei-
tagnachmittag, 14. September,
kurz vor 15.15 Uhr mehrere Mel-
dungen eingegangen, dass eine
E-Bike-Fahrerin auf der Auto-
bahn A4 von Lindencham Rich-
tungRotkreuzunterwegs sei.Der
ausgerückten Polizeipatrouille
sei es gelungen, die 77-jährige
Zweiradlenkerin bei der Hünen-
bergerhöheaufdemPannenstrei-
fen zu stoppen undmit demEin-
satzfahrzeug sicher vonderAuto-
bahn zubringen.DieFrauwurde
verzeigt und muss sich vor der
Staatsanwaltschaft des Kantons
Zug verantworten. (mua/PD)

Werber des Jahres
spricht an Anlass

Zug Wie seit mehreren Jahren,
organisiertdieZugerVermögens-
verwaltungsfirma Zugerberg Fi-
nanzauchheuereineAnlassreihe
zur aktuellen Wirtschaftslage
und wagt dabei einen Rück- so-
wie einen Ausblick auf die kom-
mendenMonate.UnterdemTitel
«Die beste Idee bleibt eine gute
Idee» tritt diesesMalalsGastred-
ner der «Schweizer Werber des
Jahres» Livio Dainese auf, er ist
Co-CEO vonWirz Communica-
tions – und der Bruder von Timo
Dainese, seines Zeichens Grün-
der und Geschäftsführender
Partner der Zugerberg Finanz.

Die Anlässe finden statt am
18. September um 18.30 Uhr so-
wie am 20. September um 10.30
Uhr und 18.30 Uhr am Sitz der
«Zugerberg», am Lüssiweg 47
in Zug. Anmeldungen unter:
www.zugerberg-finanz.ch. (lb/PD)

ZugerWirtschaft
bietetWahlhilfe

Kanton Zug Die Zuger Wirt-
schaftskammer (ZWK)stellteden
ZugerRegierungsratskandidatin-
nen und -kandidaten Fragen zu
wichtigen Wirtschaftsthemen
und publizierte diese auf ihrer
Websitewww.zwk.ch.DieAntwor-
ten geben Aufschluss über die
Haltung der Kandidierenden zu
Wirtschaftsfragen und sollen die
WählerinnenundWähler bei der
Wahl unterstützen, schreibt die
ZWK. Ebenfalls zu Wort kamen
die Parteileitungen. Die ZWK
wünsche sich eine «wirtschafts-
freundlicheRegierung». (lb/PD)

Getanztes in Schwarz-Weiss
Zug AmFreitagabend schauten sich staunendeKinder eine düstereGeschichte zweier Brüder an.

Das YoungDance Festival will ein junges Publikum für zeitgenössischen Tanz begeistern.

Lionel Hausheer
redaktion@zugerzeitung.ch

Zwei Leuchtstäbe schweben im
Dunkel derZugerCasino-Bühne
wie ein riesiges Gleichheitszei-
chen. Dazwischen eine Leerstel-
le, die an diesem Abend, wäh-
rend rund 45 Minuten, die Welt
bedeutet. In Zug findet gerade
das Young Dance Festival statt,
ein Festival, das Kindern den
zeitgenössischenTanz etwas nä-
herbringen will. So sitzen dann
auchgrösstenteilsKinder imCa-
sino und warten gespannt, was
zwischen diesen Neonröhren
nochgeschehenwird.DerName
des Stücks? Ein pures Verspre-
chen: «Hocus Pocus».

Bereits das vierte Mal findet
das YoungDanceFestival nun in
Zug statt. Noch bis am Sonntag
gehen verschiedene Aufführun-
gen über die Bühne. Von profes-
sionellen Künstlern produziert.
VonneugierigenKindern konsu-
miert. «BeiKindervorstellungen
gibt es mehr Raum für Experi-
mente», erzählt Janine Elsener-
Schmid vomYoungDanceFesti-
val. Aber: «Kinder sind ein knall-
hartes Publikum, das bestätigte
mir erst gerade letzteWocheeine
Künstlerin. Man merkt sofort
was funktioniert,was ankommt.
Oder ebenwas nicht.»

SphärischeMusik flimmert über
die Bühne. Hat da gerade etwas
zwischen den Leuchtstäben auf-
geblitzt? Ein Rücken, ein blasses
Knie, Haut, die sich über Körper
spannt,Körper, dieunterderbru-
talen Neonbeleuchtung zu abs-
traktenFormenverkommen.Die

Musik gurgelt wie aus kalten
Ziehbrunnen.Nur langsam trau-
en sichdie zwei Brüder ins Licht.

Und um genau diese zwei
Brüder dreht sich das Stück. Es
gebemehrereMöglichkeiten,wie
man Produktionen speziell für
Kinder angehen könne, erklärt

Elsener-Schmid: «Das können
beispielsweise Interaktionsmög-
lichkeiten sein.Aber auch inhalt-
lich muss das Stück auf das jün-
gerePublikumabgestimmtsein.»
Bei «Hocus Pocus» wird offen-
sichtlich auf thematischerEbene
dasPublikumangesprochen.Die

zwei Brüder balgen sich, lachen
und kämpfen und spielen sich
Streiche, alles imschmalenLicht
desGleichheitszeichens. Sie ver-
stecken sich im Schwarz und er-
schrecken sich aus Jux gegensei-
tig,wenn sieurplötzlich insLicht
springen. Die Kinder johlen.
Doch die Reise der zwei ist noch
lange nicht zu Ende. Erst geht es
nochhoch indieLuft fürdie zwei
Brüder, dann tief ins Meer. Die
düstere Produktion scheint bei
denKindern anzukommen.

Kreativität indie
Gesellschaft einbringen

Die Leiterin und Initiantin des
Festivals, Anu-Maaria Calamni-
us-Puhakka,kannzufriedensein,
einZiel von ihr scheint siegerade
zu erreichen: «Wir wollen mit
demFestival ein jungesPublikum
an zeitgenössischen Tanz heran-
führen.» Für sie sei es wichtig,
dass Kinder und Jugendliche in
KontaktmitKulturkommen.«So
stärken sie ihre Persönlichkeit
undkönnen ihreKreativität indie
Gesellschaft einbringen.» Noch
bis amSonntag ist imCasino das
Stück «Hocus Pocus» zu sehen.
Aberauch inanderenLokalitäten
wiederGalerieMalte Frankoder
inderBibliothekZuggibt esnoch
verschiedene Gelegenheiten,
zeitgenössischenTanzzuerleben.

Meine BernerWoche

Nationalratbewegtsich inRichtungdesStänderates
Inder erstenSessionswoche
geht es imNationalrat um
wichtige Gesetzesvorlagen, die
es in sich haben: das Gesetz
über die Ergänzungsleistungen
und die umstrittene Steuervor-
lage 2017. DieWoche beginnt
amMontagmit einer Sitzung
der parlamentarischen Interes-
sengemeinschaft für biomedizi-
nische Forschung und Innova-
tion, in welcher ich alsMitglied
der Gesundheitskommission
mitwirke. ImMittelpunkt
stehen Beratungen zu einem
umstrittenen Priorisierungsent-
scheid des Bundesamtes für
Gesundheit zu künftigenMass-
nahmen in der Gesundheits-
politik.Wir lassen uns von
Vertretern der inländischen
Pharmaunternehmen sowie von
einem renommierten Krebsme-
diziner eines Kantonsspitals
über Entwicklungen in der
medizinischen Forschung,
Kostensenkungen und Versor-
gungsprobleme beiMedika-
menten informieren.

AmNachmittagbefasst sich
derNationalratmit der von
denMedien stark beachteten
Differenzenbereinigung zur
Revision desGesetzes über die
Ergänzungsleistungen. Der
Nationalrat schwenkt bei den
anrechenbarenMietzinskosten,
einemder zentralen Punkte der
Vorlage, auf die Linie des Stän-
derates. Bei anderen Punkten
verbleiben gewichtigeDifferen-
zen, weil derNationalrat die
stark steigendenAusgaben bei
den Ergänzungsleistungen
wirksamer eindämmenwill als
der Ständerat. Die Vorlage geht
nun zurück an den Ständerat.
Die Beschlüsse desNationalra-
tes würden zu jährlichenMin-
derausgaben von rund 300
Millionen Franken für Bund und
Kantone im Jahr 2030 führen.
Demgegenüber will der Stände-
rat nur rund 180Millionen
Franken einsparen. Bei der
ausgeräumtenDifferenz zu den
Mietzinskosten befürchten
ausgabenkritischeMitglieder

desNationalrates, dass Perso-
nenmit Ergänzungsleistungen
in Zukunft auf demMietwoh-
nungsmarkt gegenüber durch-
schnittlichenRentnerpaaren
und erwerbstätigen Familien
bevorteilt werden, was nicht im
Sinne desGesetzes sein kann.

AmDienstagvormittagbe-
fasst sichderNationalratmit
Differenzen zumStänderat bei
der Vorlage zurOrganisation
der Bahninfrastruktur, welche
weitgehend ausgeräumtwer-
den, sowiemit der Abarbeitung
von parlamentarischen Initiati-
ven. AmNachmittag finden
Fraktionssitzungen statt, na-
mentlich zur Vorbereitung der
Steuervorlage 2017.

AmMittwochbehandelt der
Rat in einer achtstündigen
Beratungdie für dieWirtschaft
zentrale ReformderUnterneh-
menssteuern. Dabei stimmt der
Nationalratmehrheitlich dem
Steuer-AHV-Deal des Stände-

rats zu. Der fraglicheDeal wird
mit einer Finanzierungsspritze
in die defizitäre AHV verknüpft,
ohne dabei gleichzeitig dringend
notwendige, strukturelle Refor-
men bei der AHV an dieHand zu
nehmen.Die Vorlage geht nun
mit geringfügigenDifferenzen
zurück an den Ständerat. Am
Abend lädtGastrosuisse uns
Bundesparlamentarier zum
traditionellen Fondueessen im
Kornhauskeller ein. Hier treffen
wir unter vielen Teilnehmern
auch die Präsidentin und den
Vizepräsidenten vonGastrozug,
Barbara Schneider vomRestau-
rant Rössli inOberägeri und
RafaelMendoza vomRestaurant
Kreuz inCham.Wir verbringen
einen gemütlichenAbend.

AmDonnerstag stehtdie
Armeebotschaft 2018 auf der
Traktandenliste. ImGegensatz
zumStänderat beschliesst der
Nationalrat bei denArmee-
schutzwesten für Soldaten,
nicht denRotstift anzusetzen.

Mitte-links-Politiker versuchen
vergeblich, denAntrag des
Ständerats, welcher bei den
Westen 100Millionen Franken
einsparenwill, zumErfolg zu
verhelfen. AmNachmittag, am
Ende der ersten, intensiven
Sessionswoche, folgt fürmich
noch eine Vorstandssitzung
einer privaten, branchenspezifi-
schenAHV/IV-Ausgleichskasse.

Hinweis
In der Rubrik «Meiner Berner
Woche» geben die eidgenössi-
schen Parlamentarier Einblicke
in ihr persönliches Tagebuch,
das sie während der Session
für die «Zuger Zeitung» führen.

Bruno Pezzatti, FDP-Nationalrat
redaktion@zugerzeitung.ch

Die zwei Brüder des Stücks «Hocus Pocus» im Theater Casino Zug. Bild: Maria Schmid (14. September 2018)
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